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ach dem ode Kaıser Ferdinands 564 wurden SC1INECIM Wıllen
gemäfß die habsburgischen Erbländer SCINCN rel Söhnen aufgeteılt
Kaıser Maxımıiulıan erhielt Nıeder- un Oberösterreich Erzherzog Fer-
dinand Tırol un die Vorlande und Erzherzog arl die Steiermark Kärn-
UCH,; Ka GöÖrz, Trıest, Fıiıume Rıjeka un e1] Istriens! Zusam-
mengefaßt wurden die Länder Karls „Innerösterreich“ YCNANNL dessen Re-
siıdenzstadt (sraz WAar /7u Innerösterreich gehörte SCIL 5/% praktısch auch
die wıindısche und dıe kroatische Miılıtärgrenze, dıe VO Ungarn bıs DA Ad-
r1a reichte und durch Jahrhunderte den Schutzwall des Reiches un Italıens

Türkeneintälle bildete® Die Größe Innerösterreichs SAamı<® der Miılı-
LArgrenNzZc entsprach ELWa der des heutigen Belgien und der Nıederlande
sammen*® Dıie Bevölkerung VO Steiermark und Kärnten sprach gul
ZWCeCI Drittel deutsch dıe V Kraın, dem Hauptgebiet der heutigen Kepu-
bliık Slowenıen MIL der Hauptstadt Laibach WENIESLENS 90 Y sSloweniısch
und dıe VO der Gratschaft (GÖörz VO strıen un: VO TIrıiest sloweniısch
und iıtalıenısch Insgesamt gyab 6C G1iNGe deutsche Mehrheit

Kırchlich WAar Innerösterreich Z Großteil zwıschen dem Erzbischoft
VO  - Salzburg un dem Patriarchen VO AquıleJa die beide Ausland reSsS1-

dierten, geteilt Di1e Grenze zwiıischen den beiden Diözesen die bıs die
ungarısche Grenze reichten, ıldete SCIL arl dem Großen die Drau Im S1i-
den gab 65 daneben die alten Bıstümer Irıest un Pedena das
Kaıser Friedrich I11 errichtete Laibach Im nördlichen eıl lagen noch die
VO den Erzbischöften VO Salzburg errichteten Bıstümer urk O2
Seckau (1214) und Lavant 225 die alle aber viel kleiner
TCMN als der Salzburger Anteıl Innerösterreich*

Die Klagen über die kırchlichen Zustände VOT und bel Begınn der
Retormation sınd die gleichen WIC anderen Ländern des Deutschen Re1i-
ches Amterkumulierung, Pfründenhäufung, fast Ausschließlichkeit der hö-
heren Würden für och- un: Höchstgeborene, kurıaler Fiskalısmus,i
lıcher Lebenswandel Teıles des Klerus, gewıinnsüchtige Ausnützung
des Heılıgen, außerliche Frömmigkeıt und handwerksmäßige Verrichtung
kırchlicher Übungen. Am Ausschufßlandtag der Öösterreichischen Länder
Innsbruck 518 wurde hne Wiıderspruch der Prälaten über dıe Lraurıgen
kirchlichen Zustände gesprochen

An den teıls erbaulichen Zuständen der Kıiırche Lrugen neben
der Geıistlichkeit aber auch dıe Landesfürsten und Adelıgen Schuld denen
als Patronatsherren Mitspracherechte zustanden In besonders reichem Ma-
e wurden diese 446 Friedrich {I11I als Landesfürsten VO Osterreich SC-
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nämlich das Vorschlagsrecht be]l der Besetzung CINISCI Bıstümer, die
Nominıierung VO Klostervisıtatoren un: das Besetzungsrecht zahlreicher
Beneftizien Kathedral und Kollegiatkırchen A ZULE Mehrung SCLHNECS Anse-

C 0hens und Z Belohnung LEGUGK Diener
iıne große Belastung für dıe Religion konnte auch dıe Verflechtung

VO geistliıchen un weltlichen Funktionen SCIN Der Bischof als Landes-
türst un: der Prälat oder Ptarrer als Grundherr Schon 4/® CrWEIBYEILEN
Kärntner Bauern die Abgaben hre weltlichen un: geistlichen Grundher-
ren un sprachen VOoON der Absıcht VO 1U  > hre Rıichter un Ptarrer
selbst wählen‘ Darüber hınaus verlangte Michael (Gsaıismaır 526
SC ıroler Landesordnung die Abschaffung der weltlichen Gewalt der
Bıschöfe, Beschränkung der Zahl der Klöster un die Verkündıgung des
FEINEN Wortes® Neben den Vertallserscheinungen gyab C auch CN tief relı-

Rıchtung, die sıch der Gründung VO Mendikantenklöstern,
zahlreichen Kırchenbauten, Medßstiftungen, Kreuzaltären, Ootıven der
Passıon Totentanzzyklen außerte Di1e Reformbewegung konnte diesem
Sınn den Eintritt der Reformation erleichtern

Die VO Luther ausgelöste Bewegung fand bald den VWeg ach Inner-
Öösterreich 1525 VErLrWICS Ferdinand Dr Otmar, Stadtpfarrer VO Bruck

der reichsten Pfarren der Steiermark des Landes un: verfügte dıie
Neubesetzung MIL irommen, ehrbaren christlichen Priester, der nıcht
der „lutherischen Sekte angehörte Im gleichen Jahr soll der Mınoriıten-
guardıan Wolfsberg, das den ausgedehnten Bamberger Besitzungen
Kärnten gehörte, die UG Lehre verkündet haben 1526 besetzte der Rat
VO Viıllach ebenfalls dem Bischof VO Bamberg gehörıg, dıe Stadtpfarr-
kırche MmMIt Zustimmung des Patronatsherrn Sıegmund VO Dietrichstein MIL

Anhänger Luthers
Die bekanntesten Adelstamılien schlossen sıch der Reformatıion Der

langjährige Landeshauptmann der Steiermark Hans Ungnad NO onneck
hat sıch die evangelısche Bewegung über SCIMN Land hinaus yroße Ver-
dienste erworben

Von Steiermark un Kärnten drang die Reformatıion nach Kraın VOTLT
Der Bischof VO Laibach Christoph Rauber erhob den aquıilejischen
Erzpriester Kraın Vorwürte lutherischer Lehrweise und dıe VO
iıhm „gelernte lutherische Messe SCINECT Priester MItL Auslassung der Cano-
NC 531 belegte Bischof Rauber den AIı aıbacher Dom LaLlgen Prıiımus
TIruber MmMIt Predigtverbot worauf diesem der Stadtmagistrat die Sp1-
talskırche St Elisabeth ZUur Verfügung stellte Iruber mufte SCINCT

evangelıschen Tätigkeıt 1547 Kraın verlassen. Er 1eß sıch Tübingen 11C-

der, W: gefö_r_dert VO steirıschen Landeshauptmann Hans Ungnad,
sloweniısche Übersetzung des Neuen Testaments gedruckt wurde!? Die
evangelısche Bewegung konnte sıch be] den Slowenen nıcht durchsetzen,
aber kleine Glaubensgemeinschaften haben dıe Gegenreformation über-
lebt*®$ Iruber hat sıch aber durch SCINCN evangelıschen Katechismus
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550/51% das gedruckte Buch In sloweniıscher Sprache, und durch dıe
Bıbelübersetzung große Verdienste dıie sloweniısche Literatursprache e_
worben!?. In Österreich stand der Landesfürst, nıcht die kırchlichen Amts-
trager, der vordersten Front des Abwehrkampfes die Leh-
D  3 57 erging ein Verbot des protestantischen Schrifttums und 5727/ eın
Generalmandat die Lutheraner. TIrotzdem ahm die Zahl der Prote-
TAanten Z W1€E die Visıtatiıonsprotokolle VO 1528, 155Z; 1556, 544 und
561 zeigen *” 549 vertraten die Kärntner un Steirer Stände In eıner
Stellungnahme Z Salzburger Provinzialsynode entschieden protestantı-
sche Auffassungen*®.

Der Glaubensstreit 1St. In Österreich nıcht VO der Auseinandersetzung
zwıschen Landesfürst un tänden die Macht 1mM Staat rennen Das
Relig1öse WAar wichtig, aber oft wurde ( 1Ur Z Bemäntelung rein polıtı-
scher Angelegenheıten vorgebracht. Da In Österreich der Landesfürst ka-
tholisch Wafrl, bekannte sıch der Großteil der Adelıgen nıcht immer 1Ur Aaus

relıg1ösen, sondern auch aus polıtischen Überlegungen ZUuU Protestantis-
MUuSs  17 Vor vielen Jahren schon hat Arnold VO Luschin-Ebengreuth se1ne
Vermutung, da{fß ıIn ÖOsterreich die Reformation möglicherweise mıiıt VCI-
kehrten Fronten geführt worden ware, WEenNnn sıch Ferdinand iıhr ANSC-
schlossen hätte, In seıne „Österreichische Reichsgeschichte“ aufge-nommen !®

In Österreich wurden nıcht selten Protestantiısmus, ständıische AÄAutono-
mMI1€e und Föderativstaat einerseılts, Katholizismus und absoluter Zentralısmus
andererseıts gleichgesetzt. Da schliefßlich der Absolutismus sıegte, wurden
rückblickend oft Protestantismus und Staatsumwälzung gleichgesetzt””.

Die Realısıerung der Absıcht Ferdinands 1 dıie alte Ordnung In der
Kırche wıiederherzustellen, wurde fast VO Anfang durch die Türkenge-fahr beeinträchtigt, un als ach der Schlacht bei Mohäcs 1526 die Haupt-
ast der Verteidigung des Abendlandes auf Österreich überging, notgedrun-
SCH zeıtweılıg vollständig außer acht gelassen. Der spater gebrauchte
Spruch „Der Türke 1sSt der Lutheraner GIück? 1St VO Standpunkt der da-
malıgen fürstlichen Konfessionspolitik, die dann 555 reichsrechtlich Aa4NCT-
kannt wurde, durchaus begründet‘“. Aus Ofen, mıtten In den ungarıschen
Wırren, erlie(ß Ferdinand 5727 eın grundlegendes Mandat, das allen die
Durchführung des Ormser Edıktes befahl, lutherische Bücher verbot un
sıch dıe Wıedertäufter wandte. 5728 bedrohte den Druck un
Handel häretischer Bücher mıiıt Ertränken %. Im selben Jahr ordnete eıne
Vısıtatıiıon aller kiırchlichen Instıtutiıonen und DPersonen A  9 die bıs 561
noch viermal wıederholt wurden. Dıie darüber vertafßlßten Protokalle zeıgen
eın STEILES Ansteigen des Protestantismus, der VOT allem VO del gefördert
wurde“?

Auf dem VO Ferdinand 541 ach Prag einberutenen Ausschufßsland-
Lag aller Öösterreichischen un: böhmischen Länder, auf dem Miıttel Z Tür-
kenabwehr gefunden werden sollten, machten die evangelıschen Stände
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ZU erstenmal Gebrauch VON ıhrer polıtıschen Macht ZUgUNSIEN der Augs-
burger Konfession. Nıcht dıe geforderte Türkenhilfe, sondern Reliıgionsan-
gelegenheiten sollten Zuerst behandelt werden. Von der eınen Seılite wurden
S$1Ce dafür als Verräter der Christenheit beschimpft, und VO der anderen
als Edelchristen gepriesen, die das Wort (sottes über zeıitliche Anlıegen
stellten

Nachdem die innerösterreichischen evangelıschen Stände bel der Huldı-
Sung 564 VO Erzherzog ar] vergeblich die Duldung des Augsburger Be-
kenntnisses verlangt hatten, mußte der Landesfürst, der auf die Bereitschaft
der Stände zZzur Verteidigung der Grenze die Türken angewlesen
Wal, auf se1ın Jus reformandı verzichten und schliefßlich 52 nachgeben. In
der SOZENANNLEN Religionspazifikation gewährte den der Augsburger
Konftession zugetanen Herren und Rıttern sSamıı(l Famıulıe, Gesinde un „a
gehörigen Religionsverwandten” eıne hohe Summe Geldes Kultus-
freiheit“*. Ebentalls dem Druck der Türkengefahr versprach Erzher-
ZOß arl 1mM Februar 15/78® auft dem Brucker Generallandtag der inneröster-
reichischen Länder über die Religionspazıfikation VO 5 hinausgehend,
nıemanden se1ınes (Gewılissens eschweren. Jle 5 un 57 Be-
machten relıg1ösen Konzessionen wurden 1M SOZENANNLEN „Brucker Libell“
zusammengefafßt“.

In Rom und München, das selmt der Heırat Marıas VO Wıttelsbach mı1t
Erzherzog ar] 1mM Jahre 571 den Zuständen 1ın Innerösterreich beson-
ders interessıiert War herrschte gyroße Aufregung. Gregor I1L WIeS den
für Süddeutschland bestimmten untıus Felıcıan Nınguarda A sofort
nach (Graz eılen, den Erzherzog Za Wiıiderruft der relıg1ösen Kon-
zessionen bewegen. Von Junı bıs August 578® verhandelte un visıtlierte
Nınguarda 1ın Innerösterreich; aMn reiste über Salzburg nach Mün-
chen  27 Hıer tand 1mM folgenden Jahr dıe Münchner Konferenz statt“® auf
der die notwendıgen Schritte tür die Wiederherstellung der katholischen
Kırche 1n Innerösterreich beraten un: beschlossen wurden, anderem
die Errichtung eiıner Nuntıjatur. 580 kam der ständıge Nuntıus, Ger-
mMAanıco Malaspına, ach Graz. Der Hauptinhalt seıner Instruktion WTr
Erzherzog Kar/ l In jeder Hınsıcht die relıg1ösen Forderungen der
evangelıschen Stände tutzen un die Wıderrufung der bereıits bewillig-
ten Religionskonzessionen erreichen; 1ın der Regierung un: ote dıe
Protestanten durch Katholiken N; dıe Streiıterelen der inneröster-
reichiıschen Regierung mıt Aquıleja beizulegen un den häretischen Bam-
berger Vızedom In Kärnten, eınen energischen Führer der Protestanten,
entternen. Schließlich wurde Malaspına noch mıt der leidigen Uskokenfra-
S0  ge die für viele Jahrzehnte dıe Öösterreichisch-venezianıschen Beziehun-
SCH belastete, und mıt der Sorge die Befestigungen der Türkengrenze,
wofür der Papst bedeutende Miıttel Z Verfügung gestellt hatte*, betfafist.

Immer wieder erinnerte Malaspına den Erzherzog die (Gewı1issens-
pflicht des Landesfürsten, tür das Seelenheil der Untertanen SOrg«ecNn,
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die „ragıone dı StatO. die die Einheitlichkeit der Religion erfordere, und
die Schädlichkeit der Toleranz*? Unterstützt wurde dabe! VO

Beichtvater Erzherzog Karls, dem Jesuıtenprovinzıal Blyssem, un: VON
Karls Gemahlın Marıa. iıne Frucht dieser Bemühungen WAar das

580 erlassene landesfürstliche Religionsdekret, das dem del
ZWAAar weıterhin TIoleranz gewährte, für alle anderen Bevölkerungsschich-
LEN; Va allem dıe Bürger, die katholische Relıgion vorschrieb®. Dıie Freude
WAAarTr kurz, denn die evangelıschen Stände ZWaANKCH die Aussetzung der
Durchführung des Reliıgionsdekrets; Eerst dann bewilligten S$1Ce die notwendi-
gCcCnh Miıttel tür dıe Türkenabwehr®?. Auswärtige Hılfe sollte eıne Besserung
der Lage bringen. Der Hofvizekanzler Dr Wolfgang Schranz wurde
den nächsten Verwandten, Erzherzog Ferdinand nach Innsbruck un: Her-
ZOB Wılhelm ach München geschickt. Er erhielt Ort gyute Ratschläge®.
Der innerösterreichiısche Regierungschef Statthalter Bischof Christoph An-
dreas Spaur VO urk eılte nach Rom, N ıhm gelang, bedeutende Gel-
der bekommen3

Im Sommer und Herbst visıtlerte untlıus Malaspına gemeınsam mıt
andestürstlichen un erzbischöflich-salzburgischen Kommıissaren Klöster
un Pfarren. Dıie testgestellten Zustände überall nıcht erfreulich.
Wegen der Vısıtation wurde aber nıcht HAD VO den evangelıschen Lan-
desständen, sondern auch VO eiınem Teıl der Prälaten angegriffen“‘. Von
Anfang beschäftigte sıch Malaspına mIıt den trostlosen kırchlichen Z
ständen aut den reichen Bamberger Besitzungen In Kärnten,; dıe VO Prote-
tLAanten Hans Friedrich Hotftfmann als Vızedom verwaltet wurden und eın
Refugium der Häretiker Er betrieb be] Erzherzog Kar|! un über
den untıus Kaiserhof dıe Entfernung Hoffmanns als Voraussetzung
für die Wıederherstellung der Kırche In Kärnten, hne Brioles

582 begleitete untılus Malaspına Erzherzog arl ZU Reichstag nach
Augsburg, Innerösterreich betreffende Fragen auf dem Programm SLAan-
den Religionsfrage und Reichshilte tür dıe Türkengrenze“. 583 wurde
Malaspına ZUur Beilegung der Kölner Wırren nach Köln geschickt*. Wäh-
rend seiıner Abwesenheıt berichtete des untlus der innerösterreichit-
sche Statthalter Bischof Christoph Anderas Spaur nach Rom  4l

Dıe Nuntıen, dıe bıs 1622 In Graz residierten *, haben be] der Wieder-
herstellung der katholischen Kırche In Innerösterreich geholfen, aber die
entscheidende Kraft S1e nıcht.

Tieter un nachhaltiger wırksam WAar die Tätigkeıt der Jesuıuten, die
573 In Graz ein Kolleg gründeten“, Aaus dem 5586 die Unıversität hervor-
ging *. eıtere Kollegien folgten 1ın Leoben, Judenburg, Klagenfurt, IAl
bach, GöÖrzZz, Irıest un Fiume * Das bisher führende, VO den evangelı-
schen tänden gELFAYENE protestantische Schulwesen bekam eıne Konkur-
TENZ, dıie nıcht L1UT der Ausbildung der Jugend ZUgULE kam, sondern auch
das Selbstbewufstsein der Katholiken stärkte. Be1 der Unıversität Graz WUuT-
den tür den Priesternachwuchs eın päpstliches Seminar un: durch eıne lan-
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destürstliche Stittung das „Ferdinandeum” errichtet, wodurch auch wenıger
bemuittelten Studenten das tudiıum ermöglıcht wurde*®. Die protestantische
Schule 1n (Graz konnte sıch daneben zunächst behaupten, wurde annn aber
VO staatlıcher Seıte eingeengt und schließlich geschlossen; den des
Landes verwıesenen Protessoren befand sıch Johannes Kepler*“.

Miıt der 604 erfolgten Errichtung eiınes Jesuitenkollegs 1n Klagenfurt
begann sıch auch hıer eıne Stätte der Priesterbildung entwickeln“®. Der
Bischof VO Lavant, eorg Stobäus, ein Germanıker, hatte 1InweIls
auf den Priestermangel diese Gründung VO Rom erbeten“*. Dıi1e Jesuiten
eröffneten sogleich eın Gymnasıum, dem Ferdinand I1 die Rechte und Pri-
viılegıen der Unıinversitäten zuerkannte” Für die Studenten wurde 605 eın
Haus gekauft und eın Konvıkt errichtet, das bıs 1615 bereits 50 Zöglınge
beherbergte.

Das 552 gegründete Collegiıum Germanıcum tand Anfang nıcht
allgemeıne Zustimmung. Auf der Salzburger Provinzıalsynode VO 569
sprach INa  Z sıch seine Beschickung aus, un: ZWAATr der weıten
Entfernung und weıl Erzbischof un Bischöte ohnedies schon durch Steu-
Crn und Seminarbeıträge belastet selen; zudem würden die Jungen Leute
besser 1ın Deutschland un In den errichtenden bischöflichen emınaren
katholisch CrZOBCN werden?!.

Dıie VO Irıienter Konzıl verlangte, VO Rom un dem untlus wıeder-
holt urglerte Errichtung VO Diözesansemınaren wurde ZWUEEeFSL 576 für die
Diözesen urk 1ın Straßburg In AngriffS Nınguarda berichtete
578 anläfßlich se1ines Besuches be1ı Bischoft paur über den Bau desselben®?.
Bald darauf, 1580, wurde das Salzburger Seminar eröffnet, das tür einen

eıl Innerösterreichs zuständıg war  983 Für den Priesternachwuchs der
Diözese Seckau mehrere Plätze bel den Jesuiten ın Graz, dem SOBC-
nanntien „Ferdinandeum“”, gestiftet”“.

Neben den Jesuıten haben sıch die Kapuzıner be]l der VWiıederherstellung
der katholischen Kırche ıIn Innerösterreich hervorgetan, dıe In den Jahren
600 bıs DAN| elt Konvente ıIn der Steiermark errichteten, die mMe1-
Sten heute noch bestehen . Am eindrucksvollsten WAar 600 das Auftreten
des Laurentius VO Brindısı, der 1ın Graz über der Asche Tausender
verbrannter häretischer Bücher das Kreuz für das NEUES Kapuzınerkloster
St. Antonıus errichtete®®.

Um die Reform der Kırche bemühten sıch auch die Diözesanbischöfe;
nıcht alle mı1ıt demselben FEiter oft galt der Eınsatz auch mehr der Diszı-
plın als der Glaubenslehre, W1€ Bekämpfung des Lai:enkelches un der r1e-
sterehe, die gleichsam ZU wichtigsten Unterscheidungsmerkmal zwıschen
Katholiıken und Protestanten wurden?‘.

Da die Entfernung VO Salzburg bıs 1ın die Oststeiermark mehrere Tag-
reisen über hohe ”ässe erforderte, versuchte INa dıe Errichtung Bıs-
umer Ebenso schwıer1ig WAar CS auch dem Patriarchen VO Aquıleya, der da-

och selt der Mıtte des 15 Jahrhunderts ım Venezianıschen residierte,
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seiınen bischöflichen Pflichten nachzukommen. Als möglıche NECUEC Bischofs-
SItZe wurden VOTLT allem Graz, Völkermarkt und GÖörz genannt”®.

Während dıe Erzbischöfe VO Salzburg und die Patrıarchen VO Aquıle-
Ja, deren Diözesen der gyrößte Teıl Innerösterreichs gehörte, sıch 1n der
Regel pastoral wenıger hervortaten, datür aber auf die Wahrung iıhrer
alten Rechte edacht a  N, bemühten sıch mehrere Suffraganbischöfe
die Restauratıon und die Retform der Kıirche. Staatliıche un ıschöfli-
che Gewalt vermischten sıch dabe!l oft Von 565 bıs 630 VO wen1-
SCH Jahren abgesehen Diözesanbischöte Statthalter (Regierungschef) VO

Innerösterreich . Als Reformbischöfe seien besonders hervorgehoben hrı-
stoph Andreas Spaur VO urk (1574—1603), Bischof Georg tobäus VO

Palmburg VO Lavant, Bischof Martın Brenner VO Seckau (1585—1615)
und Bischof Jakob Eberleın VO Seckau (1615—1639), dıie alle eINes gemeın-
Sa hatten S1C keine Einheimischen. Spaur LAaMMLE au Südtirol,
tobäus A4US Preußen, Brenner und Eberleın AaUuUuS$ Schwaben.

Am auttallendsten hat Bischof Martın Brunner 1599 un: 1600 ın Steler-
mark und Kärnten die katholische Kıirche wenıgstens außerlich wiederher-
gestellt®®. Begleıitet VO einer Kompanıe Soldaten ZOS VO Pftarre
Pfarre. Er visıtıerte und predigte annn bıs vier Stunden lang. Der Inhalt
der Predigten WarTr das Ergebnıis langjähriger kontroverstheologischer Er-
fahrung: die alsche NECUEC Religion 1mM allgemeınen, der alleın selıgmachen-
de Glaube, Messe, Sakramente, Kommunıon einer Gestalt, Fırmung,
Priesterweihe un kiırchliche Gewalt, Gebote (ottes und der Kirche® Von
den Protestanten NCUu errichtete Kırchen wurden 1n der Regel zerstÖört, aus-

e der heutige Dom In Klagenfurt, häretische Bücher verbrannt
un dıe Leute aufgefordert, beichten un kommunıitzieren. Hartnäk-
kıgen Häretikern wurde eıne Frist SESELTZT, dann mufßten S1C sıch als katho-
lısch bekennen der auswandern® Das Ziel die Reichsstädte, reu-
ßen, Schweden und Holland, später auch Ameriıka. Der Großteil erklärte
sıch zumiındest außerlich katholıisch; ein e1l blieb der Rıchtung EG
un lebte als Kryptoprotestant. S1e mufßten außerlich dıie katholischen relı-
y1ösen Pftlichten W1€ Osterbeichte einhalten, ewahrten aber daheiım SIrENg
verborgen das Evangelıum nach Martın Luther® Im 18 Jahrhundert be-
Sannn [I[Nan dem Geheimprotestantismus nachzugehen. Es wurden Mıiıssıons-
statıonen Z Bekehrung eingerichtet, Unbekehrbare wurden 1mM Sınne des
Populationısmus NUu nıcht mehr Z Auswanderung In fremde Länder
ZWUNSCNH, sondern ach Sıebenbürgen und In die V Türkenherrschaft
befreiten Gebiete Südungarns oft gyroßen Härten,; W1€e Teıilung VO

Famılıen, umgesiedelt”
Martın Brenner verlangte VO den Priestern wıeder das Brevıer, das

nach dem Breviarıum Romanum und dem Salzburger Proprium verrich-
ten Wr Die katholische Liturgie wurde wıederhergestellt, aber nıcht In der
alten Gestalt des Salzburger Metropolıitanrıtus, sondern gemäß dem Irı-
dentinum 1mM römiıschen Rıtus. Die NCUC Salzburger Agende VO 575 ENL-
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hıelt neben den Rıten der Sakramentenspendung und verschıedenen We1-
hen un Segnungen auch eınen Liederanhang ®; 602 wurde eın katholıi-
sches Gesangbuch VO Schulmeister Nıkolaus Beuttner N St Lorenzen
1m Mürztal publiziert®®.

Die Bemühungen Brenners die VWiıederherstellung un: Reform der
Kırche wurden VO  = seiınem Nefften un Nachfolger Jakob Eberlein fortge-
setzt®“. T hat A Pfarren und Vıkarıate visıtlert un: darüber
SCNAUC Aufzeichnungen gemacht”®. Das Protokall enthält detaillierte An-
gaben über die Kırchen, Benetizıen, Bruderschaften, Priester Deut-
ıch trıtt die christozentrische Bewegung 1n der Raumkultur hervor. Eeit-
NCI, Ziborienaltäre und Grabmäler verschwinden, klare Durchsicht
ZU Altar als dem erneuerten Zentrum der Liturgıie schaffen. Wand-
tabernakel werden durch Hochaltartabernakel EHSCLZL, die der zentralen
Bedeutung der Verehrung der eucharıistischen Brotsgestalt entsprechen.
Dagegen mussen Tautfbecken VO  > der Miıtte der Kırche die lIınke Wand
Z Kircheneingang verlegt werden®.

Im Miıttelpunkt der Erneuerung der Pfarrgemeinde stand die Sonntags-
und Feiertagsmesse, die In allen Ptarren regelmäßig gefelert wurde ‘® Eın
Höhepunkt WAar die Fronleichnamsprozession als Ööftentliches Bekenntnıis
Z Eucharistie und allgemeın ZUE katholischen Kirche‘*. Daneben blühte
besonders die Marıenverehrung; Zeugnis dafür sınd die Marıanıschen Kon-
gregationen ““, Antänge des Immaculatakultes *, Bau VO Loretokirchen“,
Errichtung VO  - Marıensäulen SOWIe Wallfahrten .

Dıe Sonntagspredigt 1M Rahmen der 5Sonntagsmesse Vormittag
W1€ die Christenlehre and des Katechismus Sonntagnachmittag
sollten allen den Geilst in der Kırche und dıe christlichen Grund-
wahrheıten machen . Kongregationen und Bruderschaften haben
wesentlich Z Erneuerung un noch mehr Z Verbreitung der Kirchenre-
torm beigetragen(

ach Bischof Eberleins Visıtationsprotokoll WAarTr der Priesternachwuchs
nagh W1€ VO eın Problem 40 steirıschen Geistlichen standen Ausländer,

ÖOsterreıcher, Salzburger und Kärntner gegenüber. Dıie meısten T1e-
Ster ührten eın einwandtreies Leben Von 160 examınılerten Geıistliıchen
wurden UTr suspendiert, el wurden ermahnt und mıt 10 Konkubina-
riern hoffte INa  — zurechtzukommen .

Nuntıen, Jesuıten, Kapuzıner un: Diözesanbischöte ertreuten sıch der
besonderen Förderung des Hofes, VOL allem Ferdinands IL un seiıner Mut-
LGl Manrıa. Ferdinand, 5/% geboren, wurde be]l den Jesuiten In Ingolstadt
CrZOBCN und ([nal 596 mıt 18 Jahren dıe Regierung Schon bel der Hul-
digungstelier zeıigte gegenüber den protestantischen Ständen keıine Be-
reitschaft Z Nachgeben 1n Religionsangelegenheiten. Auf der 598 nach
Loreto und Rom NntiternomMMIMeENeEN Walltahrt soll die Wiıederherstellung
der Katholischen Kırche 1ın seınen Ländern gelobt haben Unbeirrbar hat
während seiner Yanzcnh Regierungszeıt auf dieses 7Ziel hıngearbeıtet und
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sıch dadurch größte Verdienste die Rekatholisierung Österreichs CI-
worben ®

Der Geılst der triıumphıierenden Kıirche nach der Überwindung des Pro-
testantısmus Anfang des Jahrhunderts und noch eiınmal Begınn
des 18 Jahrhunderts nach den befreienden Sıegen über die Türken wurde
1n zahlreichen aufwendigen Neu- un: Umbauten VO Kırchen und KlI5ö-

weıthın sıchtbar SCMACHtT X
Miıt der Kırche trıumphierte auch der katholische Monarch, der der

Wiederaufrichtung der katholischen Kırche ın Österreich den gyrößten An-
teıl hatte, demzufolge auch eın entscheidendes Mitspracherecht bean-
spruchte, das schließlich Marıa Theresia (  0—8 und Joseph IL
(  0—90 großen Veränderungen In der österreichischen Kırche
tührte®!.
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